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Zeichnungen von Arno Hänsel 

Vorwort 

Für den Leipziger Kunstmaler Arno Hänsel (auch Hänßel) († 1944/1948?) gibt es noch keine abschlie-
ßenden biographischen Hinweise. Er tritt auf seit 1912 als „Dekorations-Maler und Zeichner“ zusam-
men mit Alois Reffel als Firmeninhaber in Leipzig: Böhlitz-Ehrenberg, Leipziger Str. 63, wohnte jedoch 
selbst in der Schulstr. 9 (I.); neue Adresse 1916 und 1917: Hindenburgstr.33 (II.), 1919-1933 in der 
Südstr. 33, letztmalig 1943.1 

Erstes, bisher bekanntes Auftreten ist eine Zeichnung (PK: Leisnig Juli 1916) einer Kaserne in Leis- 
nig/Sachsen, die in seinem Eigenverlag erschienen ist, signiert mit: 

 

Arno Hänsel, I.G.K. 179 
Grenadier-Kompanie, Königlich Sächsisches Infanterie-Regiment Nr.179 in Leisnig 

 

 

Leisnig in Sachsen: Offizierskasino mit Teilansicht der neuen Infanterie-Kaserne 179. 

 

 

Verlag A. Hänsel, Leipzig-Böhlitz-Ehrenberg 

 

Stilistisch sehr ähnlich mit Zierrahmen ist eine erste Kurlandkarte: 

 
1 Alle Angaben in: Adressbücher Leipzig. 
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Kurländisches Kirchdorf (Rußland) 
Verlag: Adolf Lappat, Limbach i.S. 

PK v. 21.9.1916 Landwehr Infanterie Regiment 133, 15. Kp., VIII. Armee, Osten.2 

Danach folgen drei größere Serien aus Kurland (A), Galizien (B) und den Ardennen (C). 

Sämtliche Karten datieren (nach Stempel) zwischen 3.11.1916 und 16.3.1918; alle Kurland-Karten zei-
gen eine sommerliche Landschaft (wohl 1916); bereits zum 5.11.1917 liegt eine erste Karte von der 
Westfront (Le Chesne) vor. Für Galizien bleibt eine Datierung unsicher, da nur eine gelaufene Karte 
(20.2.1918) vorliegt, die zudem zur Kurland-Serie als „Nr. X“ zu zählen ist. 

Eine klare Truppenzugehörigkeit für den Kunstmaler Hänsel ist bisher nicht erkennbar. 

  

 
2 Das Regiment lag im Frühherbst 1916 bei Kowel, vgl. Max Romstedt, Das kgl. sächs. Landwehr-Infanterie Re-
giment Nr. 133, Dresden 1924. 
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A. Serie Kurland 

 

 

Arno Hänsel Leipzig B.-E. [Böhlitz-Ehrenberg] 

Verlag:  

 

Die Zählung in römischen Zahlen steht jeweils auf der Rückseite. 
I Russische Bauernstube 
II Russisches Dorf 
III Russisches Kleinbauer-Gehöft (Kurland) 
IV Mühle in Kurland 
V Kurländischer Dorfeingang 
VI Russische Teestube 
VII Städtchen in Kurland [d.i. Schönberg] 
VIII Kurländisches Bauernhaus 
IX [Fehlt] 
X Russische Holzkirche (vgl. Serie Galizien) 
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I Russische Bauernstube 

 

 

Von Nummer I (Bauernstube) gibt es eine gerahmte Bleistiftzeichnung „mit Weißhöhung”, signiert, 
betitelt und mit Ortsangabe Leipzig.3 - PK v. 8.5.1917 Bayr. Landwehr Infanterie Regiment Nr. 5. 

 

II Russisches Dorf 

 

 

PK v. 22.6.1917 Armierungs Btl. 26, 1. Kp. 

  

 
3 Vgl. Kunstversteigerungen Leo Spik, Berlin: Sale 667 (2018), Nr. 268: Arno Hänsel. Zwei Bleistiftzeichnungen 
mit Weißhöhung, dabei Russische Bauernstube.  



- 6 - 
 

III Russisches Kleinbauer-Gehöft (Kurland) 

 

PK v. 28.3.1917 Kriegs-Gefangenen-Arbeits- Btl. Nr. 28 V. 

Eine weitere PK v. 11.8.1917, Kgl. Preuß. Sanitäts Kompanie 510. - Die Sanitäts-Kompanie Nr. 510 
gehörte (1917) zur 19. Reserve-Division, Einsatz seit 5. Mai 1917 im Stellungskampf vor Riga. 

 

IV Mühle in Kurland 

 

Von Nummer IV (Mühle) gibt es eine gerahmte Bleistiftzeichnung mit „Weißhöhung”, signiert, betitelt 
und mit Ortsangabe Leipzig.4 
PK v. 17.7.1917 - Stempel: Bayr. Landwehr Infanterie Regiment 6, 10. Kp. – Das Rgt. war vom 14.1.-
5.9.1917 „vor Riga“. - Weitere Karte v. 13.7.1917 Landsturm Infanterie Regiment I./16. - Oberkom-
mando 8. Armee: Armee-Fernsprech-Abteilung 8 v. 14.12.1916 (?1915). 

 
4 Vgl. Kunstversteigerungen Leo Spik, Berlin: Sale 667 (2018), Nr. 268: Arno Hänsel. Zwei Bleistiftzeichnungen 
mit Weißhöhung, dabei Mühle in Kurland. 
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V Kurländischer Dorfeingang / Russischer Dorfeingang 
 
Die Karte gibt es mit zwei verschiedenen Beschriftungen: „Kurländischer“ und „Russischer“ Dorfein-
gang. 
 

a) Kurländischer Dorfeingang 
 

 
 

PK v. 19.6.1917 nach Plauen. – 1. Garde-Fussartillerie-Regiment, 5. Batterie. 
 
b) Russischer Dorfeingang: Die Retuschierung (weißflächiger Untergrund) ist deutlich erkennbar, die 
„kurländische“ Fassung somit eindeutig die ältere; vgl. ähnlich bei Nr. VIII (Bauernhaus) 
 

 
 

PK v. 16.3.1918 
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VI Russische Teestube 
 

 

 

 

Чайнаялавка / Teegeschäft 
PK v. 14.8.1917 Bayr. Landwehr Infanterie Regiment Nr. 5 

 

VII Städtchen in Kurland [d.i. Schönberg / Skaistkalne] 
 

 
 

PK v. 2.4.1917 Kriegs-Gefangenen Arbeits Btl. No. 28/V. „Riga, 5. October 1917“ 
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Nur durch Bildvergleich ließ sich die PK lokalisieren: vgl. die Aufnahme von Alfred Kühlewindt: Nr. 
340: Schönberg (Kurland). 
 

 
 

Es gibt zahlreiche zeitgenössische Abbildungen zu Schönberg, z.B.: „Nach einem Aquarell von  
H. [Heinz] Becherer“: 

 

 
 

PK v. 27.3. 1917 (Stempel: 28.3.), Infanterie Regiment 411, II. Btl. – Das Rgt. war zu diesem Zeitpunkt 
im „Stellungskampf vor Riga“. - Weitere PK v. 25.2.1917. 
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VIII Kurländisches Bauernhaus [mit Variante] 
 

 
 

Variante:  
 

Unter dem retuschierten Wort „Russisches“ ist noch klar die frühere Benennung „Kurländisches“ zu 
erkennen; vgl. Nr. V. - PK v. 27.7.1917. – Weitere PK v. 29.11.1916 aus Soldatenheim Mitau, Post 
Strasse. 
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B. Serie Galizien 

Vor allem durch einen Aufsatz5 aus der Ukraine konnten die folgenden drei Kunstkarten aufgeklärt 
werden: Zeichnungen älterer Holzkirchen in Galizien südlich Lemberg. 
 

 
 

Lemberg / Lwiw und Rohatyn / Rogatin 
 

1. Rohatyn: „Ukrainische Kirche im Jahre 1526 erbaut“ 
 

 

Slobodyan: Abb. 16: Kirche der Herabkunft des Heiligen Geistes in Rohatyn6. 
Foto: Österreichische Nationalbibliothek72 

Es ist eine der ältesten erhaltenen Holzkirchen der Ukraine; die Datierung (1526) bei Hänsel ließ sich 
bisher anderweitig nicht belegen. - Seit 1895 Renovierungen, auch die Schindeldächer (1941 und 
1949); 2013 in die Liste des UNESCO-Weltkulturerbes aufgenommen. 
 

 
5 Datierung und Einordnung nach: Vasil Slobodyan, Unsere Kirchen durch die Augen anderer. [Ukrainische 
Holzkirchen während des Ersten Weltkriegs aus den Augen österreichischer und deutscher Militärkünstler. 
(Russ.), in:  Zbruč:  
https://zbruc-eu.translate.goog/node/81525?_x_tr_sl=uk&_x_tr_tl=de&_x_tr_hl=de&_x_tr_pto=sc 
Mit umfangreichen Literaturangaben über weitere Feldpostkarten und Zeichnungen.  
6 Große Bildsammlung für die Kirche in Rohatyn (Unesco-Erbe): https://churches.authenticukraine.com.ua/en/. 
7 https://digital.onb.ac.at/rep/osd/?BAG_15727432. 
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2. St.-Nikolaus-Kirche in Klischtschewna / Klishchivna (Kreis Rohatyn) 
 

 
 

Slobodyan: Abb. 17: St.-Nikolaus-Kirche in Klischtschewna. 
Erbaut 1709, zuletzt seit 2008 stark verändert und teilweise abgebaut. 

3. Russische Holzkirche in Ruda / Bezirk Rohatyn 

 

Slobodyan: Abb. 18 Dreikönigskirche in Ruda. 
1896 nach Plänen des Lemberger Architekten Vasyl Nahirny erbaut und bis heute erhalten. 
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Diese nachweisbare PK ist, wie die Kurland-Karten, beim Verlag Römmel & Jonas, Dresden, erschie-
nen mit der Zählung auf der Rückseite: „No. X“. 

Absender: Landsturmmann Bernhard Lübbers (Landwehr Feldlazarett 22, Feldpost Nr. 737) v. 
20.2.1918: „Gestern angekommen“. – Wahrscheinlich Bernhard Lübbers: * 10.2.1896 Bokel/Aschen-
dorf, am 21.4.1917 „leicht verletzt“, seit 10.9.1918 „vermisst“, vgl. Verlustlisten (1. Weltkrieg)8. 

 

Die bei Slobodyan angeführte Künstlergruppe kann noch erweitert werden durch einen unbekannten 
„A.S.“, von dem mehr als 10 Künstlerkarten nachweisbar sind, sämtlich Bauwerke in Flandern (z.B. 
Isegem, Ingelmunster, Ardooie (Ardoy), besonders aber aus der Ukraine: Kirche in Slobodka, Slobodka 
Bolszowecka, Kloster Bolszowce, Am Dnjestr – Ostrow, Niemszyn – Nord und Niemszyn-Süd, vor 
allem aber Demeszkowce. Alle Karten wurden verlegt bei der Dresdner Kunstanstalt Wilhelm Hoff-
mann; leider ist keine beschrieben oder gar postalisch gelaufen. Bisher einzige Einordnungsmöglich-
keit ist ein Aufsatz9 in der polnischen Zeitschrift „Katholischer Ratgeber“ (Przewodnik Katolicki), in 
dem die PK „Demeszkowce Kirche“ abgedruckt wurde, wonach die Zeichnung spätestens (Früh-) Som-
mer 1917 entstanden ist10. 

 

Abbildung: Orthodoxe Kirche in Demeszkowce 

 

 
8 http://des.genealogy.net/eingabe-verlustlisten/search/index. 
9 Nr. 32 v. 12.8.1917, Erscheinungsort: Posen. – URL: https://www.google.com/search?q=Demeszkowce&cli-
ent=firefox-b-d&source=lnms&tbm=isch&sa=X&ved=2ahUKEwi897-mqpf5AhUNQfED-
HeT8A9cQ_AUoA3oECAIQBQ&biw=1536&bih=711&dpr=1.25#imgrc=cX0l1p0X7Fgk5M. 
10 Vielleicht zugehörig das sächsische Reserve-Infanterie-Regiment 241, das seit November 1916 in den Osten 
verlegt wurde, im Juni 1917 am Dnjester, auch in Bolszowce, und Dezember 1917 wieder zurück nach Flandern 
kam. 
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Postkarte: Demeszkowce Kirche 
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C. Serie Ardennen: Le Chesne 

 

 

 

 

Ansicht von Le Chesne in den Ardennen 1917. 

Aus: Postkartenfolge des „Champagne-Kamerad“ (Feldpostkarte) 

 

„Le Chesne: 30 Kilometer hinter der Front, zwischen Reims & Verdun – Champagne – Ardennen-
front“ 

 

Die nur unvollständig bekannte Serie unterscheidet sich mehrfach von der „Kurland-Serie“: Alle Post-
karten sind durch die Ortsangabe „Le Chesne“ gesichert, es scheint auch eine interne, jedoch noch 
unbekannte Nummerierung, vorzuliegen; Datierung nach gelaufener Feldpost: zwischen 5.11.1917 und 
26.10.1918. 
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Die bisher bekannten Karten sind nicht bei dem bisherigen Verlag erschienen, sondern bei der sonst 
nur wenig bekannten Firma Grabs: 

Verlag Fritz Grabs11, Dresden 28 - Zur Veröffentlichung zugelassen. 

 

 

Nr. 1 Durchblick auf eine Strasse 

 

 

PK v. 4.11.1917 Armierungs-Btl. 62. 

  

 
11 Nach Adressbuch Dresden: 1918: Friedrich Gustav Grabs, Werkmeister, Dresden, Hohenzollernstraße 48 (III.); 
1920: Postkartenverleger und Gummiwarenhändler, ebdt.; später auch Betriebsleiter. 
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Nr. 2 Soldaten am Canal des Ardennes 

 

 

Mit Brücke (links) und Kirche (rechts) 

 

Firmenschild auf dem Dach: „Grands Economats Francais“ 

 

 

 

 

PK v. 26.10.1918: XVIII. AK: „… diese Karte, dort war unser vorletztes Quartier, war ein schönes Stüb-
chen, jetzt ein Trümmerhaufen.“ 
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Nr. 3 Kirche Saint Jacques mit Umgebung  

 

 

 

Nr. 4 Hinterhöfe 

 

 

PK v. 6.2.1918 nach Pinneberg12 

 
12 https://commons.wikimedia.org/wiki/Category:Postcards_of_Le_Chesne_(Ardennes)?uselang=de#/me-
dia/File:Le_Chesne-FR-08-old_postcard-20.jpg 
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A. Fe. A. 3: Armee Fernsprech Abteilung 3, Sächsische Kraftwagenaufsicht, Deutsche Feldpost 672. 

 

Nr. 5 Sanitätsbereich: Tür (rechts) überschrieben: „Revierstube“. 
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Nr. 6  Ardennen-Kanal und Kirche, im Vordergrund La Croix de Saint-Ampoule 

 

 

Rechts: Wache und Straßenschild nach Charleville und Rethel. 

 

 

 

_____________________ 

  



- 21 - 
 

B. Zeichnungen von Hans Semm 

Vorwort 

Für den Illustrator, Zeichner und Fotografen Hans Semm (1891-1945) liegen mehrere sichere biogra-
phische Angaben vor, entscheidend ist ein nachträglich ausgestellter standesamtlicher Totenschein 
aus Berlin:13 

„Der Volkssturmmann, Postkartenverleger Herbert Albert Hans Semm, wohnhaft in Breslau, 
Gellhornstraße 4, ist am 31.1.1945 zu unbekannter Stunde in Breslau verstorben. Der Verstor-
bene war geboren am 27. Juli 1891 in Leipzig. Der Verstorbene war nicht verheiratet.“ 

Die künstlerischen Anfänge waren spätestens seit 1911 bis 1919 als Buchillustrator für verschiedene 
Verlage in Leipzig und Dresden, u.a.: 

 

 

 

Seine Kurland-Karten datieren sämtlich aus dem Jahre 1915. Teilweise wurden seine Bilder aufgenom-
men in die „Zweite Ausstellung Dresdener Künstler, die im Heeresdienste stehen“, durchgeführt von 
der Galerie Ernst Arnold14 (Schloss-Strasse 34) im Frühherbst 1916: 

 

 Nr. 621 - Alte Fichte bei Kalwan. Kurland. 
 Nr. 622 - Alte Kiefer bei Kalwan, Kurland. 
 Nr. 623 - Strenkowizna bei Augustow, Nordpolen. 
 Nr. 624 - Kanep, Kurland. 
  

 
13 Freundliche Mitteilung (18.5.2022) von Herrn Dieter Pechner (AGoFF Herne). - Standesamt Berlin vom 
8.2.1952, Nr. 826: „Eingetragen auf schriftliche Anzeige des Suchdienstes für [vermisste Deutsche im Gebiet] der 
Deutschen Demokratischen Republik und auf Grund eigener Ermittlungen“. – Die erbitterten Kämpfe um Bres-
lau mit den extrem hohen Verlusten setzten seit Mitte Januar 1945 ein. – 1891: Einzige Semm-Familie in Leipzig: 
Bürger und Kaufmann für Weißwaren Ernst Semm, Turnerstr. 19 (Adressbuch 1891). 
14 Auflistung für mehr als 150 Künstler. Katalog bei: https://archive.org/details/zweiteausstellun00gale/page/ 
n3/mode/2up, Hans Semm bei S. 40. 

https://archive.org/details/zweiteausstellun00gale/page/n3/mode/2up
https://archive.org/details/zweiteausstellun00gale/page/n3/mode/2up
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Bemerkenswert ist dabei, dass die Bilder zu Kalwan (Nr. 621 und 622) wahrscheinlich 1916 auch be-
nutzt wurden als „Kurländische Umschlag- und Einbandzeichnung von Hans Semm“ für ein Buch der 
Baltendeutschen Marie Hermes von Baer15: „Hoher Besuch. Erzählungen und Skizzen aus dem Balten-
land“16.  

 

 

Wichtig ist dabei der Text: „Aus der Heimat in die Heimat. Erzählung aus dem Jahre 1915 und Kurland“ 
(S. 115ff.) Die sehr lebendige und detailreiche Darstellung17 ist nahezu ein journalistischer Bericht 
über die Ereignisse im Frühjahr 1915 auf dem Gut Kurmahlen, westlich von Goldingen, mit dem  

 

damaligen Gutsbesitzer und bekannten Siedlungspolitiker Silvio („Severin“) Broedrich18 (1870-1952); 
zahlreiche auftretende Personennamen sind nur schwach abgeändert. – Militärischer Hintergrund ist 
der Vormarsch der „Demminer Ulanen“ (u.a. „Leutnant von Hollstein“), die im späten Frühling 1915 
an der unteren Windau standen, danach vor Goldingen, so dass auch das Erzähldatum vom „Himmel-
fahrtstag“ 30.4.1915 (julianisch; gregorianisch 13.5.) zutreffend ist. 

In dieses Geflecht gehört auch eine weitere Semm-Postkarte: Leimani (s.u.)19. Der Empfänger der nicht 
datierten Nachkriegskarte, Karoline (Ina) Alexandrine von Baer20, war eine Schwester der bereits er-
wähnten Schriftstellerin Marie von Baer. 

Die Feldpostkarten bilden zwei Gruppen: zum einen Karten im Westen aus dem Raum südwestlich 
von Prekuln (Kaleten, Schkudy und Lenkimai), alle an der Bahnlinie von Memel nach Prekuln gelegen; 
zum anderen die übrigen Karten im Umkreis von Wjessen bei Dünaburg im Osten. 

 
15 * 25.9.1866 Wallküll / Estland, + 10.2.1929 Arnsdorf; 1907 in Dresden-Blasewitz, Hochuferstr. 11 (Baltisches 
Adressbuch 1907, S. 7). 
16 Erschienen Leipzig: Gerstenberg 1916. 
17 Die Erzählung kann nachgelesen werden bei: https://www.digar.ee/viewer/et/nlib-digar:443480/382178/ 
page/1. 
18 Vgl. https://www.deutsche-biographie.de/sfz5931.html. 
19 Früher (1950) in einer Sammlung von Georg von Krusenstjern (1899-1989), heute in Riga: http://www.zu-
dusilatvija.lv/objects/object/5925/. 
20 Ober-Bärenburg No. 11 bei Kipsdorf (Sächs. Erzgebirge). - Karoline [Ina]Alexandrine von Baer-Huthorn, * 
6./18.5.1864 Piep, Jerwen (Estland), + 27.9.1947 Oberbärenburg, vgl. Karin von Borbély, Deutsch-baltisches Ge-
denkbuch 1939-1947. Darmstadt 1991, S. 25. 



- 23 - 
 

Mit Ausnahme einer letzten Buchillustration 1919 und einer Kurzkorrespondenz21 mit dem Verlag 
J.C.B Mohr in Tübingen im Frühjahr 1921 bereits aus Breslau, fehlen Nachrichten über seinen beruf-
lichen Neuanfang; schon Ende Dezember 1922 erhielt er dort durch „E. Wolf“ die volle Prokura für 
„Morgenstern´s Buch- und Kunsthandlung“ in Breslau.22 

 

 

„Ich habe meinem verdienten Mitarbeiter Herrn Hanns Semm volle Prokura erteilt.“ 

Und als solcher erscheint er dann seit 1923 in den Breslauer Adressbüchern23: „Hanns Semm, Proku-
rist, Gellhornstrasse 4“. In Breslau entwickelte sich eine breite fotografische Tätigkeit, am bekannte-
sten wurden seine zahlreichen Postkarten („Postkartenverleger“): bereits vor dem 11.10.1926 eine 
„Photokarten Serie Breslau I“, unter dem Namen „Hanns Semm“; des weiteren erschienen Aufsätze in 
Fachzeitschriften und Fotos für mehrere Bildbände24. 

 

 

Stempel und Signatur aus der Breslauer Zeit 

 

 

 
21 Staatsbibliothek zu Berlin. Handschriftenabteilung: Archiv des Verlages J.C.B. Mohr: Signatur: Nachl. 488, A 
0400,3; 230-232: Hanns Semm, Breslau 1921 (3 Bl.). 
22 Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel vom Börsenblatt v. 30.12.1922 und Nr. 3 v. 4.1.1923 (B. 302). 
23 Breslau: Adressbuch 1923, S. 595. Heutige Lagebezeichnung der Gellhornstrasse „ul. Strubicza“. 
24 U.a. in Schlesische Monatshefte 8 (1929), Das Gesicht Schlesiens, Breslau 1935. – Eine Postkartenübersicht 
teilweise bei: https://ansichtskarten-lexikon.de/verlag-hanns-semm-breslau-i-gellhornstr4-2624.html. 

https://ansichtskarten-lexikon.de/verlag-hanns-semm-breslau-i-gellhornstr4-2624.html
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1. Baltensee / Gut Baltensee Kurland (Baltmuiza) 

 

Druck: C.C. Meinhold & Söhne, Dresden-Altstadt. 

 

 

Gut Baltensee bei Assern, ndl. von Subat 

 

 

Besitzer: Rotgert Leo Baron Bönninghausen- Budberg (Garssen) 
33 km westl. von Illuxt – Beigüter: Sturhof, Grünhof, Waldheim 
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PK v. 19.7.1918 
Druck: C.C. Meinhold & Söhne, Dresden 

 

 

„Zur Erinnerung an Baltensee – 29. März 1916“ 
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2. Kaleten / Gut Kaleten Kurland / Kalleten (Kaleti) 

 

Sign.: H. Semm 1915 

 

  

sw. von Preekuln (Priekule) / Lettland; nw. von Schoden25. 
 
 

 

 

  

 
25 Mehrere Abbildungen in: Herder-Institut, Marburg (https://www.herder- 
institut.de/bildkatalog/index/index?tree%5BOrte%5D=19235). 

https://www.herder-/
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3. Kalwan Kurland / Kalvani 

 

 

 

Wjessen – Kanep - Kalwan  
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Kalwan: Geschäftszimmer eines Quartiers (1916) 

 

 

Zeichnung: Nov. 15  Kalwan Kurland  März 16.  

 

 

Das Schild an der Tür (links) liess sich nicht auflösen (? Sanitätsbereich) 

 

Wilhelm Jahn, Das Kgl. Sächsische Karabinier-Regiment, Dresden 1924 (S.239, 250): In Kalwan lag 
zeitweilig der Regimentsstab des Sächsischen Karabinier-Regiments, weitere Truppen im nahen Ka-
nep. Die Ortskommandantur übernahm nach Abzug der Karabiniers das III. Ldst. Batl. Darmstadt. 
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Sign. H. Semm 

 

4. Kanep Kurland 

 

 

 

Kanep: Dünafront – Mein Quartier 
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5. Leimani Kurland 

 

 

 

Leimani, nordwestlich von Wjessen 

 

 

 

PK Mai (o.D.) Adelheid (N.), Dresden an Frl. Ina v. Baer, Ober-Bärenburg No. 11 bei Kipsdorf, Sächs. 
Erzgebirge: Liebes Frl. Ina! (zum Geburtstag) „wie schade, dass Sie schon in Ob.B. sind. Pfingsten ha-
ben wir nur die beiden Feiertage dienstfrei. Sonst käme ich gerne mal hinaufgeflitzt. Doch Samstag u. 
Montag ist die Bahn (? voll). Ihre Adelheid T.“ 
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6. Lenkimy - Russisch Litauen 

 

 

 

Lenkimy: südwestlich von Schoden (s.d.) 
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7. Pojurze – Russisch Litauen 

 

 

  

Pojurze (Pajūris) liegt im Bezirk Tauroggen (Tauragė) an der Jura. 

 

Pfarrhaus in Pojurze 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Taurag%C4%97
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8. Schkudy I: Russische Kirche - Russisch Litauen – Schoden. 

 

Schkudy: an der Bahnlinie Memel – Prekuln 

PK v. 11.8.1919 [!] aus Söbrigen (heute Stadtteil von Dresden). 
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Russische Kirche in Schkudy 

 

 

Ortsplan von Schoden mit den beiden Kirchen. 
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9. Schkudy II: Russisch Litauen [? Marktplatz] / Schoden 

 

 

 

Der Marktplatz in Schoden um 1930 
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10. Strenkowizna (nordöstlich von Augustowo) 

Bisher gibt es nur den Verweis in der Dresdner Ausstellung 1916 (s.o.): 

 

Nr. 623 — Strenkowizna bei Augustow, Nordpolen 
Strenkowizna und Augustowo26 

 

Die Regimentsgeschichte des Reserve-Infanterie-Regiments Nr. 263 enthält vier Hinweise auf Gefal-
lene bei Strenkowizna vom 10.4.-17.4.1915.27 

  

 
26 Karte aus: Herbert Freudenthal, R.I.R. 266: Der große Krieg im Schicksal eines Regiments. Berlin 1926, S. 101. 
27 Otto Hagen und Walter Haesecke aus Berlin, Alfred Peterswald aus Essen, August Schneider aus Schötmar 
und Friedrich Goldberg aus Jürchel; vgl. Karl Heinecke, Bruno Bethge, Das Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 263 
in Ost Und West.1926 Oldenburg/O. 1926, S. 203ff. 
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11. Wjessen Kurland / Zasa 

 

 

 

 

 

 

 

Der kleine Gutsbezirk Wjessen (Weessen, Weesen) südöstlich von Jakobstadt wurde Mitte September 
1915 eingenommen, die Front verlief danach für lange Zeit an der östlichen Düna bis nach Dünaburg. 

Die von Semm gezeichnete Mühle gehörte mit zu den dortigen Quartieren höherer Stäbe, u.a. der 23. 
Kavallerie-Brigade. 

In unmittelbarer Nähe der Mühle lagen das Gutshaus Wjessen und eine Filialkirche von Dubena, alle 
Plätze sind mehrfach in Regimentsgeschichten greifbar. Die Truppendrehscheibe Wjessen war durch 
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eine wichtige Feldbahn (600 mm) nach Süden über Schlottenhof (Charlottenhof) und Oknist verbun-
den mit der Hauptstrecke bei Rakischki (Libau-Schaulen-Dünaburg). 

Es sind zwei kleinere Soldatenfriedhöfe28, die noch heute an die damaligen Kämpfe erinnern; die vielen 
Einzel- und Gruppengrabsteine ermöglichen auch einen persönlichen Zugriff auf die unterschiedli-
chen hier eingesetzten Truppenteile. Eine Regimentsgeschichte berichtet: „Am 8. Oktober 1916 wurde 
auf dem Friedhof in Wjessen ein Mal für die Toten unserer 8. Kavallerie-Division errichtet.“29 

 

a) Friedhof Wjessen (Zasa) („Ehrenfriedhof an der kleinen Gutskirche“) - Nr. 104/20 Gemeinde Zasa 
bei der Kirche von Zasa / Weessen; ca. 200 Gräber 1915-1917  

 

 

Soldatenfriedhof in Wjessen 

 

   

Reserve-Jäger-Regiment 3  Ulanen-Regiment 27  Grenadier-Regiment 2 

 

 
28 Für alle Fotos danke ich Herrn Hardy Kortmann, Zasa (12.6.2022). 
29 Börries von Münchhausen, Das Kgl. Sächsische Garde-Reiter-Regiment von 1880 bis 1918. Dresden 1926, S. 
248. – Das Regiment lag vom 16.9.1915 bis zum März 1917 unweit westlich von Wjessen. 
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b) Friedhof Dubena (Dignaja Nr. 86 bei Vandani) auf der Straße von Zasa nach Giteran. - Nr. 105/21 
Gem. Zasa, Friedhof Sztage: 21 Gräber November 1915–Oktober 1917. 

 

   

Friedhof Nr. 443: Dignaja an der Düna –    Gedenkstein 2021: Volksbund 

 

 

 

6 Grabplatten (Beton) mit 44 Namen aus der Zeit von September 1915 bis Oktober 1917. 
Fundament eines Denkmals 

 

Mühle und Kirche haben die Kriegszeiten überstanden, das Gutshaus wurde abgerissen. 

Die Friedhöfe werden vom Volksbund betreut, die Mühle wird seit mehreren Jahren als Ferienort (Mill 
of Zasa) detailreich restauriert.30 

 

 
30 Mit vielfachen Ergänzungen: https://www.mill-of-zasa.com/ 
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Sonntagsmusik in Weesen unter dem Vizefeldwebel und Dirigenten Patzlaff. 

 

 

Das Gutshaus Wjessen („Weesen“). 
Rückseite des Quartiers der 23. Kavallerie-Brigade nach der Beschießung am 26.3.1916. 
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Das Stabsquartier in Weesen von September 1916 bis Oktober 1916 

____________________________ 
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Buchillustrationen von Hans Semm 

 

    

     (1)     (2.1)   (2.3)   (3) 

     

 (4)   (6)    (7) 

(1) 1911: M. von Felsenstadt, Die Schmach der Fremdenlegion. Eine fesselnde Jugendschrift. Leipzig: 
Sattler 1911. – Illustriert. Titelbild von Hans Semm. 

(2) 1912: (1) Heinz Wandermut, Heinzens japanische Ehe. Dresden: Reißner 1912. – Mit mehrfarbiger 
Einbandzeichnung von Hans Semm.; (2) Jesco von Puttkammer, Spiele des Lebens. Ein Riviera-Roman. 
Leipzig: Gerstenberg 1912. - Umschlag und Titelzeichnung von Hans Semm; (3) Hans Parlow, Eva. 
Seeroman. Dresden: Reißner (1912). – Umschlagzeichnung und Einband von Hans Semm. 

(3) 1913: Charlotte von Dornau, Der heilige Strom. Leipzig: Gerstenberg 1913. – Einbandzeichnung: 
Hans Semm. 

(4) 1914: Franz R. Bramsch, Sommertage im hohen Norden. Nordlandreiseskizzen. Leipzig: Gersten-
berg (o.J.) [1914]. Mit einer Einbandzeichnung von Hans Semm. 

(5) 1915: Otto Steinbach, Baldurs Tod. Ein deutsches Schöpfungsmärchen. Leipzig: Gerstenberg, vorm. 
Richard Sattlers Verlag. 1915. – „Die Einbandzeichnung entwarf Hans Semm“. 

(6) 1916: Marie Hermes von Baer: Hoher Besuch. Erzählungen und Skizzen aus dem Baltenland. 
Leipzig: Gerstenberg 1916. – „Kurländische Umschlag- und Einbandzeichnung von Hans Semm“. 

(7) 1919: Olaf Heinemann, Der Don Juan von Banausia. Leipzig: Gerstenberg 1919. – Einbandzeich-
nung von Hans Semm. 


